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Takeda investiert 
in Linz kräftig
LINZ/WIEN. Der japanische 
Pharmakonzern Takeda will 
am Standort Linz bis 2025 
rund 100 Mio. € investie-
ren. Linz ist im weltweiten 
Produktionsnetzwerk ein 
Zentrum für vorabgefüllte 
Spritzen und Medikamente 
zur Selbstapplikation im 
Bereich von Biologika. Die 
angekündigte Investition 
umfasse eine neue Spritzen-
Produktionslinie, teilte das 
Unternehmen mit.

Wichtiger Standort
„Für die neue Anlage laufen 
aktuell die Validierungs- 
und Qualifizierungsläufe. 
Ab dem Geschäftsjahr 2024 
soll produziert werden“, 
kündigte Standortleiter 
Roland Fabris an. Damit 
decke Linz „über 70 Prozent 
des weltweiten Bedarfs 
für das Medikament zur 
Behandlung von chronisch 
entzündlichen Darmerkran-
kungen ab“. Takeda beschäf-
tigt in Österreich insgesamt 
4500 Menschen. Das öster-
reichische Produktportfolio 
umfasst unter anderem die 
Bereiche Onkologie, seltene 
metabolische Erkrankun-
gen, Gastroenterologie und 
Immunologie. (red/ag)

••• �Von Martin Rümmele 

WIEN. Der Verband der phar-
mazeutischen Industrie Öster-
reichs (Pharmig), hat Ingo Rai-
mon (General Manager AbbVie) 
im Rahmen ihrer 69. General-
versammlung zum neuen Präsi-
denten gewählt. Sein Vorgänger, 
Philipp von Lattorff (Boehringer 
Ingelheim), wechselt in die Rol-
le des Vizepräsidenten und ver-
vollständigt gemeinsam mit Ina 
Herzer (Merck Sharp Dohme) 
und Bernhard Wittmann (Sig-
mapharm) bis zum Ende der re-
gulären Funktionsperiode 2025 
das Präsidium.

Neu im Vorstand sind Micha-
el Kreppel-Friedbichler (Biogen 
Austria), Michael Kocher (Sand-
oz) und Nicole Daniela Schlaut-
mann (Pfizer). Ihr Vorgänger 
Robin Rumler ist in seiner Funk-
tion als Vizepräsident bereits im 
Vorjahr ausgeschieden und wur-

de nun zum Ehrenvorstandsmit-
glied gewählt. 

Er werde sich für die Stärkung 
des Forschungs- und Produkti-
onsstandorts Österreich einset-
zen, erklärte Raimon in einer 
ersten Stellungnahme. „Ein zen-
trales Anliegen ist mir die damit 
einher gehende Arzneimittel-

vielfalt. Denn die bestmögliche 
Therapie kann nur dann zum 
Einsatz kommen, wenn sie für 
die Patientinnen und Patienten 
auch zur Verfügung steht. Hier 
hat sich in der jüngsten Vergan-
genheit gezeigt, dass sich die Er-
stattungs- und die Standortpoli-
tik ergänzen müssen und nicht 
konterkarieren dürfen.“

Lob von Apothekern
„Ingo Raimon ist, wie Philipp 
von Lattorff, ein äußerst ver-
sierter Kenner des heimischen 
Gesundheitswesens“, betonte 
Pharmig-Generalsekretär Alex-
ander Herzog. Das betonte auch 
Apothekerkammer-Präsidentin 
Ulrike Mursch-Edlmayr, die in 
der Branche eine „enge und gute 
Zusammenarbeit gesichert“ 
sieht. Derzeit hat der Verband 
rund 120 Mitglieder, die den 
Medikamenten-Markt zu gut 
95% abdecken. 

Wechsel an Spitze
Der Pharmaverband Pharmig hat einen neuen Präsidenten: 
Ingo Raimon (AbbVie) will den Industriestandort stärken. 

Neue Pharmig-Spitze (v.l.): Alexander Herzog, Philipp von Lattorff, Ina Herzer, Ingo Raimon und Bernhard Wittmann.
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Ingo Raimon  
Pharmig-Präsident

Ich werde mich für 
die Stärkung des 
Forschungs- und 
Produktionsstandorts 
Österreich einsetzen. 
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